
 
Verbandsgemeindeverwaltung  
Rhein-Selz Oppenheim, den 09.01.2025 
Fachbereich: Bauen und Umwelt 
Aktenzeichen:  

Vorlage: 049/2024/0114-1 
 
B e s c h l u s s v o r l a g e  
 

 Sitzungstag TOP Status Abst. 
ja 

Abst. 
nein 

Abst. 
Enth. 

Haupt- und Finanzausschuss 
Oppenheim 

22.01.2025 3 Öff.    

Stadtrat Oppenheim 05.02.2025 2 Öff.    

 
    

 
Anbau KiTa Gänsaugraben, Wärmeversorgung 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Ausschüsse empfehlen, der Stadtrat beschließt die Wärmeversorgung der Kindertagesstätte am 
Gänsaugraben entweder durch  
 
a) die Errichtung einer Luft-Wasser-Wärmepumpe durch die EDG oder 
b) die Errichtung einer Luft-Wasser-Wärmepumpe im Eigenbetrieb 
zu gewährleisten.- 

 
Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle: 36502-032100-31-44, 

                             36502-523130 
 

 
 Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von 300.000 € und 155.000 € € zur Ver-

fügung. 
 

 Die Genehmigung bei Abweichung vom Einzelzweck erforderlich. 
 

 Bei gegenseitiger oder einseitiger Deckungsfähigkeit; Deckung erfolgt aus  
 Buchungsstelle:       

 

 Die Zustimmung zur Leistung von über-/außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 100 
GemO in Höhe von :       € wird erteilt. 

 

 Schriftlicher Antrag ist beigefügt. 
 
Finanzielle Auswirkungen geprüft: 
      vorstehende Angaben zutreffend 
      vorstehende Angaben nicht zutreffend 

(Schaad) 
Fachbereichsleiter 
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Im Auftrag  Im Auftrag  In Vertretung   
       
       

(Fritsch)  (Livingston)  (Wagner)  (Groth) 
Sachbearbeiterin  Fachbereichsleiter  Beigeordnete  Bürgermeister 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Im Zuge des geplanten Anbaus der Kindertagesstätte soll die vorhandene, 21 Jahre alte Gas-
therme durch ein alternatives System ersetzt werden. 
Für die Umrüstung der Energieversorgung auf eine, nicht fossile Brennstoffe betreffende Lö-
sung, kann die Gemeinde auf Mittel aus der sogenannten Kipki-Förderung (35.000 €) und einer 
Förderung aus Mitteln des Bundes (Bafa) hoffen. Die Kipki-Förderung wurde hier bereits über 
den Fachbereich Umwelt angemeldet. 
 
Im Folgenden wird eine Betrachtung der zukünftigen Energieversorgung für zwei verschiedene 
Varianten vorgenommen: 
 
Umstellung auf Heizenergie durch Strom über eine Luft-Wasser-Wärmepumpe (LWWP). 
 
In der Anlage befindet sich ein Angebot zum Contracting mit der EDG und eine Gegenüber-
stellung zum gleichen Heizsystem im Eigenbetrieb der Stadt, aufgestellt vom Ingenieurbüros 
Münch (siehe Anlagen 1,2,). 
 
Die EDG unterscheidet in Ihrem Angebot jeweils einen Baukostenzuschuss von 0% bzw. 50% 
für die Stadt.  
Die angegebenen Verbräuche werden exemplarisch mit den, bei dem Zustandekommen eines 
Vertrages angebotenen Grundpreisen und Konditionen verrechnet.  
Die Investition kann von der Stadt gar nicht, oder zu 50% übernommen werden. Dementspre-
chend ändern sich die Grundpreise in Relation zu dem Baukostenzuschuss für die Dauer des 
Vertrages (15 Jahre). 
 
Die Stadt kann also selbst entscheiden, ob sie die Gesamtinvestition oder einen Teil der Kos-
ten im Jahr 2025 aufbringen möchte (mit den dargestellten Folgen für die Grundpreise) 
Die Wartung der Anlage, die im Besitz der EDG sein wird, würde dann auch komplett in den 
Händen der EDG liegen. 
 
Das berechnete eigenwirtschaftliche Angebot durch das Ingenieurbüro Münch ist deutlich 
günstiger. Die Investitionskosten müssen jedoch komplett durch die Stadt Oppenheim gedeckt 
werden. Im Anschluss an die Errichtung wird ein Wartungsvertrag mit der ausführenden Firma 
abgeschlossen werden. Die Anlage wird im Folgenden durch die Unterhaltungsabteilung der 
Verbandsgemeinde betreut. 
 
Zukunftsoption: 
Für die Umstellung auf eine LWWP spricht an dem Standort KiTa eine mögliche Energiege-
winnung über die Installierung einer Photovoltaikanlage auf dem Dach der KiTa im Falle einer 
Sanierung.  Momentan befindet sich hier ein Wellendach, das eine Befestigung der Anlage 
unmöglich macht. Laut Begutachtung durch die EDG ist eine Aufrüstung jedoch grundsätzlich 
denkbar. Die Erträge der Photovoltaikanlage könnten in der KiTa direkt selbst genutzt werden. 
Daher wird empfohlen, die Anlage in Eigenverantwortung zu errichten und zu betreiben. 
Im Rahmen des Förderantrages für die Kipki-Förderungen wurde eine Umstellung auf das 
Nahwärmenetz angemeldet. Eine Änderung des Heizsystems ist jedoch, nach Rücksprache 
mit der Behörde durch Herrn Zink (Klimaschutz VG), kein Problem und kann formlos erfolgen. 
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Sachdarstellung der Finanzabteilung: 
Bei einer Abwicklung mit einem Contractingvertrag ist nicht mit Fördermitteln zu rechnen. 
 
 
  
 
 


